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Der verunglückte Donau
die furchtbaren rumäniſchen Greuel Die Verbündeten

die Schlacht an der Donau
Verheerende Arbeit der
öſterreichiſchen Monitore

T Budapeſt 6 Oktober Ueber die Schlacht
an der Donau erfährt der Peſter Lloyd aus Sofia
Bei der Vertreibung der Rumänen vom rechten Donau
ufer ſpielten die öſterreichiſchen Monitore eine bedeu
tungsvolle Rolle Unmittelbar nach dem Ueber
ſchreiten der Donau durch die Rumänen wurden deutſche
und bulgariſche Streitkräfte nach Rahovo dirigiert Die
notwendigſte Axbeit beſtand jedoch zunächſt in der
Zerſtörung der von den Rumänen angelegten
Brücke Dieſe Aufgabe mußte trotz unausgeſetzten
feindlichen Feuers und trotz der Minengefahr gelöſt
werden Die öſterreichiſch ungariſchen Monitore
haben hier gerade das Unmögliche vollbracht Sie
führen trotz des beiderſeitigen Feuers big knapp in die
unmittelbare Nähe der rumäniſchen Brücke Nachdem
dieſelbe zerſtört war wandten ſie ſich gegen die feind
lichen Uferbatterien die auf beiden Seiten aufgeſtellt
waren Die Arbeit der Schiffe wurde vollendet und die
deutſchen und bulgariſchen Truppen gingen dann zum
Angriff über Die völlig geſchlagenen Rumänen
befinden ſich jetzt in panikartigem Rückzug nach
Tutrakan Da die Monitore jeden Verſuch abermals
eine Brücke zu ſchlagen unmöglich machen ſo be
greifen die Rumänen ſehr wohl daß die rechtsſeits der
Donau befindlichen Truppen völlig verloren
ſind Jhre Flucht nach Tutrakan bedeutet daß ſie
dem Tod gradwegs in die Arme laufen

Das Gemetzel das die Rumänen bei ihrem kurzen
Aufenthalt anrichteten überſchreitet alles Dageweſene
Jn Rahovo und Umgebung iſt niemand am
Leben geblieben Wahllos wurden Männer
Frauen und Kinder ermordet Nach den Ausſagen von
Gefangenen und auf Grund abgefangener Depeſchen iſt
bekannt geworden daß die rumäniſchen Truppen fort
während ihre eigenen Monitore gegen die öſterreichiſchen
Schiffe zu Hilfe riefen Die rumäniſchen Monitore er
ſchienen jedoch während des ganzen Kampfes nicht

Die Strafe für Bukareſt
Von der ruſſiſchen Grenze 5 Oktober Die

Vergeltung für die verräteriſche rumäniſche Hauptſtadt
nimmt ihren Fortgang und zwar mit ſichtbarem Erfolge
Nach einer Moskauer Meldung aus Reni ſind bisher
insgeſamt 49 Gebäude in Bukareſt ein
geſtürzt oder ſchwer beſchädigt worden
Darunter befinden ſich auch einzelne militäriſche Bauten
wie Jnfanterie und Artilleriekaſernen Fortifikations
zentralgebäude Kukuruzmagazin für die Armee Elektri
zitätswerk uſw N

Ein neuer Luftangriff auf Bukareſt
Berlin 6 Oktober Wie Berliner Blätter melden

ſollen ſieben deutſche Flugzeuge am 3 Oktober einen

neuen Angriff auf Bukareſt ausgeführt haben

Aer umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 5 Oktober Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Jn der Gegend von Orſova wurden unſre Truppen
in weſtlicher Richtung zurückgedrängt Südlich von Pe
troſeny weicht der Feind gegen die Grenzpäſſe Die
auf Fogaras vorrückenden verbündeten Streitkräfte
ſind über die Stadt hinausgerückt

Von der ſiebenbürgiſchen Oſtfront iſt
außer der Abwehr eines ſtarken rumäniſchen Angriffs
bei Szowata nichts zu melden

Das Ergebnis des von der Entente mit gewohnter
Aufmachung verkündeten Vorſtoßes der Rumä
nen über die untere Don an iſt aus den Berichten der
verbündeten Generalſtäbe bekannt Der Feind verließ
den bulgariſchen Boden raſcher als er ihn zu betreten
vermocht hatte Wie aufgefangene rumäniſche Funk
ſprüche beſagen war auf den Verlauf dieſer Ereigniſſe
das entſchloſſene tapfere Eingreifen unſerer braven
Donauflottille von ausſchlaggebender Bedeutung

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Keine beſonderen Ereigniſſe

W T Sofiag 6 Oktober
5 Oktoberralſtabsbericht vom 5

Mazedoniſche Front
Keine weſentliche Veränderung der Lage

Rumäniſche Front

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prin z
Leopold von Bayern

Jn Wolhynien blieben auch geſtern alle Anſtren
gungen des Feindes die Linie der vierten Armee ins
Wanken zu bringen völlig ergebnislos Die Ruſſen
erlitten ſchwere Verlnſte

Am unteren Stochod unternahm der Gegner mit
gleichem Mißerfolg ſchwächliche Vorſtöße

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Karſthochfläche iſt die Artillerieſchlacht

in vollem Gange Stellenweiſe verſuchte die feindliche
Jnfanterie zum Angriff anzuſetzen unſer Geſchützfeuer
hielt ſie jedoch nieder

An der Fleimstalfront dauert der
kampf fort Die Linie bläibt unverändert

Am Cimone haben unſere Truppen in der Zeit
vom 23 September bis 2 Oktober 35 Jtaliener aus der
Verſchüttung geborgen Jm ganzen wurden 482 Ge
fangene eingebracht ſechs Maſchinengewehre
drei Minenwerfer und viele Gewehre er
beutet

Gefchütz

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Albanien nichts von Belang
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höf er Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 4 Oktober abends hat ein Seeflugzeug

geſchwader die feindliche Seeflugzeugſtation
Grado dann militäriſche Objekte in Monfalcone
San Canziano und Staranzano mit ſchweren
mittleren und leichten Bomben mit ſehr gutem Er
folge belegt Die Flugzeuge ſind trotz heftiger Beſchie

ßung alle unverſehrt zurückgekehrt
Flottenkommando

Die rumäniſche Niederlage
in Siebenbürgen

Von der ruſſiſchen Grenze 5 Oktober
Von der rumäniſchen Grenze wird nach Petersburg ge
meldet Geſtützt auf wenig überſichtliches Gelände und
ſeiner Fliegererkundungsüberlegenheit hat der Feind
hinter Hermannſtadt in aller Stille ein großes Heer
verſammelt und die Offenſive gegen die erſte rumäniſche
Armee eingeleitet Die außerordentlich komplizierten
rumäniſchen Rückverbindungswege wur
den vom Feinde abgeſchnitten Die rumäniſche
Armee konnte nur durch völlig unwegſames Gebirge den
Rückzug antreten Dabei iſt dann faſt die ganze Ar
tillerie der Armee verloren gegangen
ſchmerzlich dieſer Verluſt auch ſein mag ſo braucht man
deswegen nicht beunruhigt ſein da bereits neue Geſchütz
transporte nach Rumänien unterwegs ſind Nicht gauz
zufällig fordert General Wartiade im Adverul eine
Reorganiſation der rumäniſchen Artillerie Obgleich
General Jllieseun nnermüdlich vor dem Kriege an
der Verbeſſerung der rumäniſchen Artillerie gearbeitet
habe ſeien doch bedenkliche Mängel im Syſtem geblieben
die jetzt zutage treten So meint der General laſſe die
techniſche Ausbildung der rumäniſchen Artillerie immer
noch zu wünſchen übrig

Der ruſſiſche Bericht

D

W T Ruſſiſcher Heeresbericht vom 4 Oktober
Weſtfront Jn der Gegend von Bubunow bei
Szelwow und Korytnica hält der erbitterte
Kampf an An de an der

e

J r Cr Ceniowka und ebenſo t der
214 9 J JLipa hält der Feind erbittert ſeine

r z 2 2 d WJm Laufe des Kampfes in der Gegend
Quelle der Zlot a
Stellungen feſt es in der Getra wurde der tapfere BrigadekomBann Mvon Dorna Wa de

m f t Rd Kriegen von 1877 undmandeur Horanow der an de 91904 teilgenommen hatte ſchwer verwundet An der

Eingang für Verlag
7 981 und Vurgfraße 7 in Eiebicheuſtei

Der amtliche bulgariſche Bericht
Bulgariſcher Gene hunſerem Donauufer

die ihre Truppen beſetzt hatten verübten die rumäniſchen

daranf macht eine Kulturnation zu ſein Jn
Links der Donau Ruhe Die Landungsoperationen gegen unſer

des Feindes beim Dorfe Rahovo iſt vollkommen
zurück geſchlagen worden Es befindet ſich kein in unſerem Feuer und infolge unſerer Gegenangriffe
einziger rumäniſcher Soldat mehr auf geſcheitert

c eÄÜ rn
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auf dem
der Armee Linſingen Die Ereigniſſe in Griechenland überſtürzen ſich Diet

Jn den meiſten Dörfern

Truppen Mordtaten Brandſtiftungen uſw
Schandtaten für eine Nation die Anſpruch

der Dobrudſcha ſind alle Anſtrengungen des Feindes
e Stellungen auf der Linie Karabadza

Sofular Amzatſcha Perveli vorzurücken
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der Oſtfront
Berlin 5 Oktober Der Kaiſer hat ſich an die

u4 DDitfront zu bon ingroße Angriff der
den Trel

ſingen begceben gegen die ſich der
Ruſſen richtet

uppen des

2 4 D 3Damenstag Kaiſer
C Gr xr rar z Jv6eph

Wien 6 Oktober Aus dem k und k Kriegspreſſe
quartier wird gemeldet Feier des Allerhöchſten Namens
feſtes im Hauptquartier Das Namensfeſt des Kaiſers

r

s

am Standorte des Armeeoberkommandos wurde feier
lich begangen Die Stadt trug reichen Flaggen
ſchmuck Jn allen Gotteshäuſern fanden Feſtgottes
dienſte ſtatt Dem feierlichen Gottesdienſt in der Stadt
pfarrkirche wohnten Feld marſchall Erzherzog Friedrich
mit Gefolge Generaloberſt Freiherr v Hötzendorff die
Herren der deutſchen Militärmiſſion beim k und k Ober
kommando der bulgariſche Militärattachee Oberſtleut

Tantilow ſowie die dienſtfreien Offiziere und
Beamten des Armeeoberkommandos und die ſtaatlichen
und kommunalen Behörden bei Nach der Abſinung
der Volkshymne ſchloß die kirchliche Feier Beſonderen
Glanz erhielt die Feier des Namenstages des öſterreichi
ſchen Kaiſers im Hauptquartier durch das Erſcheinen
des Deutſchen Kaiſers der von Feldtmarſchall
v Hindenburg General der Jnfanterie Luden
dorff Generaloberſt v Pleſſen General der Jnfan
terie Freiherr v Lyncker u a begleitet um 14 Uhr
nachmittags am Standorte des Armeeoberkommandos
eintraf An der bei Erzherzoc
teten Feſttafel nahm der Deutſche Kaiſer mit Gefolge
u a teil Der Deutſche Kaiſer der die ihn erwartenden
Gäſte bei der Feſttafel mit Handſchlag begrüßte befand
ſich in beſter Stimmung Er zeichnete viele Anveſende
vor und nach der Tafel durch Anſprachen aus

Griechenland
23Zum Rücktritt des griechiſchen

DKabinetts
Oktober Zur Nachricht vom Rücktritt

des griechiſchen Kabineitts führt Corriere della
Sera aus es ſei unmöglich zu beurteilen inwieweit
ie Venizeliſtiſche Agitation und die Bildung einer pro

viſoriſchen Regierung unter Venizelos dazu beitrugen
Ueber die tatſächliche Tragweite Venizeliſtiſchen

unnannt

V e vBern 5

der
Agitation lägen ſichere Nachrichten vor die ihr den Zu
ſammenhang und die Bedeutung die man ihr zuerſt zu
ſchreiben wollte wieder nähmen Jn ganz Griechenland
und ſelbſt auf den Jnſeln zeige ſich immer deutlicher daß
die Bevölkerung der interventioniſtiſchen Strömung
feindlich verdroſſen oder gleichgültig gegenüberſtehe
Die Flotte ausgenommen Konduriotis ſowie beſonders
das Heer hätten immer deutlicher zu verſtehen gegeben
daß ſie von einer Jntervention nichts wiſſen wollten
Unter dieſen Umſtänden hätten Venizelos und Kondurio
tis durch die Bildung einer proviſoriſchen Regierung
riskiert kaum mehr als ſich ſelbſt zu regieren Daraus
ergebe ſich daß eine etwaige Verpflanzung des Kabinetts
Venizelos von Kaneg nach Athen nur eine künſtliche Lö
ſung ſein und der Machtverteilung des Landes nicht ent
ſprechen würde Eine ſolche Löſung wäre auch den dring
lichen Jntereſſen des Vierverbandes auf dem Balkan
nicht dienlich vielmehr recht gefährlich da ſie künſtlich
und widerſinnig wäre Der einzige gangbare Weg ſei
die Bildung eines Kabinetts das alle Garantien abſolu

g Friedrich veranſtal

Redaktion und Anzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16 Fernſprech Sammelnnmmer 7981
Verantwortlich für die Redaktion Jean Pelzer in Halle S

Wege nach Kronſtadt Der Kaiſer bei
Fahnenſlucht in Portugal

König Konſtantin und Venizelos
Rotterdam 5 Oktober Dem Nieuwen Rot

terdamſchen Couraänt wird aus London berichtet
Nach einer Meldung eines Korreſpondenten aus Kane a
von Dienstag abend 11 Uhr wurde Venizelos von
Jemandem der als Abgeſandter des Königs
auftrat befragt ob er im Falle daß ein neues Kabi
nett gebildet würde das Bulgarien den Krieg
erklärte bereit wäre das Präſidium zu über
tehmen oder ſich damit begnügen würde wenn ſeine
Partei in dem Kabinett durch einen oder zwei Mini
ſter vertreten wäre und ob er ein ſolches Kabinett
auch dann unterſtützen würde wenn weder er noch
einer ſeiner Anhänger darin vertreten wären Ve
nizelos erklärte daß er bereit ſei ein Kabinett das
Bulgarien den Krieg erklären würdeunter allen Umſtänden zu unterſtütz en Der Korre
ſpondent fährt fort Wie die Sachen in Griechenland
jetzt ſtehen kann das griechiſche Volk nur dann wieder
geeint werden wenn es zu einer vollſtändigen Aus ſöh
nung zwiſchen dem König und Venizelos kommt
Die maßgebenden Venizeliſten glauben nicht daß dieſer
neue Schritt der Athener Regierung eine Wendung zum
Beſſern mit ſirh bringen wird Sie ſehen darin nur
einen Verſuch um Zeit zu gewinnen er Korreſpondent
hat Venizelos um ſeine Meinung gefragt Dieſer gab zu
daß er ſich keine Jlluſionen mache Er ſagte Wenn es
dem König wirklich ernſt iſt ſo wird er das dadurch be
weiſen daß er die Mobilmachung anordnet Wenn es
einmal ſoweit iſt dann iſt es an der Zeit Venizelos zu
rufen und mit der Bildung eines neuen Kabinetts zu
beguftragen

7 9 c9 9Ereigniſſe zur See
S 2 v 2 cDie Arbeit eines Boots in 3 Tagen

22 Schiffe verſenkt
Kopenhagen 5 Oktober Wie Nationaltidende

aus Chriſtiania meldet berichtete ein Mann von der
Beſatzung des verſenkten norwegiſchen Dampfers

Laila folgendes Nach der Verſenkung der Laila

C

D

nahm das Unterſeeboot unſer Boot ins Schlepptau
Während dann die Verſenkung von 13 eng
liſchen Vorpoſten ſchiffen vor ſich ging
umkreiſte das Unterſeeboot in ſchneller Fahrt
die Vorpoſtenflotille um zu verhindern daß ein
Schiff entkomme Als auch wir an Bord des letzten
Vorpoſtenſchiffes kamen waren wir im ganzen 111
Mann auf Deck Der Führer des deutſchen Unter
ſeebootes hielt eine kurze Anſprache an uns und be
dauerte daß er gezwungen geweſen ſei die Fahrzeuge zu
verſenken er werde alles tun damit ke in Menſchen
leben verloren gehe aber Krieg ſei eben Krieg
Die ganze Nacht hindurch blieben wir auf dem Deck des
Schiffes am Morgen wurden wir von dem norwegiſchen
Dampfer Tramp aufgenommen Die Beſatzung des
Unterſeebootes erzählte daß ſie drei Wochen lang nicht
aus den Kleidern gekommen ſei jetzt ſollte ſie in einen
deutſchen Hafen zurückkehren und zehn Tage Urlaub er
halten worauf ſie eine neue Fahrt unternehmen würde
Das Unterſeeboot war auf ſeiner Reiſe außerordentlich
erfolgreich Kurz vor der Verſenkung der Laila hätte
es ſchon einen däniſchen Dampfer verſenkt und am Tage
vorher acht engliſche Vorvoſtenſchiffe im
ganzen hatte es im Lanfe dreier Tage 22 Schiffe zum
Sinken gebracht

die ſchweren Unruhen in Portugal
Köln 5 Oktober Einem Madrider Telegramm

der Kölniſchen Zeitung zufolge berichtet die Correſpon
dencig Militar in Portugal die große Erregung
ſei entſtanden weil die Regierung durch Wiederein
führung der Todesſtrafe das Volk gewaltſam
auf die Schlachtfelder Frankreichs führen
wolle Eine große Volkskund gebung fand ſtatt
wobei mehrere Abgeordnete ſchwer verletzt wurden
Es ſei unmöglich die Ereigniſſe bei der Truppen
einſchiffung vorauszuſehen die Fahnenflucht
ſei überaus häufig Von zwei Regimentern ſind über
1000 Mann nach Spanien entflohen

Deutſchland
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe

Berlin 6 Oktober Bis zum geſtrigen Zeich
nungsſchluß für die 5 Kriegsanleihe wurden bei den
14 Groß Berliner Kreis und Gemeindeſparkaſſen ins
geſamt 133 150 000 Mark gezeichnet Die meiſten Spar
kaſſen GroßBerlins weiſen eine Zunahme gegen

ter Neutralität gäbe über der 4 Kriegsanleihe auf n
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der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 5 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Schlachtfelde nördlich der Somme wuchs

die ſtarke Artillerietätigkeit vor den Jnfanterieangriffen
der Gegner zur größten Heftigkeit an An den meiſten
Stellen blieb die zum Sturm angetretene feindliche Jn
fanterie bereits in unſerem Feuer liegen So brach einengliſcher Angriff zwiſchen dem o Mouquet und
Courcelette arit zuſammen ſo gelangte der zwiſchen
Courcelette und Eaucourt Abbaye vorbrechende Gegner
nur bei Le Sars bis in unſere Stellung wo die engli
ſche Jnfanterie mit ſchweren Verluſten der unſrigen im
Handgemenge unterlag ſo ſcheiterte auch ein über die
Linie Rancourt Bouchavesnes geführter franzöſiſcher
Angriff vor unſeren Linien Zwiſchen Frégicourt und
Rancourt wurde am geſtrigen Morgen heftig gekämpft
hier haben wir einzelne Gräben verloren

Heeresgruppe Kronprinz
eiderſeits der Maas lebhafte Artilleriekämpfe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
An der Stochodfront mehrere vergebliche Vor

ſtöße ſchwächerer feindlicher Abteilungen
Jmmer wieder erneuerten die Ruſſen ihre wütenden

Angriffe weſtlich von Luck Sie haben nichts er
reicht Jedesmal wurden ihre Angriffswellen von der
Artillerie der Jnfanterie und den Maſchinengewehren
zufammengeſchoſſen Nur nördlich von Zubilno drangen
ſchwache Teile bis in unſere Stellung vor aus der ſie
ſofort wieder geworfen wurden

Unſere Flieger die auch an den vorangegangenen
Tagen durch erfolgreiche Angriffe auf Lager Truppen
bereitſtellungen und Bahnanlagen den Gegner geſchädigt
hatten ſetzten geſtern durch Abwurf zahlreicher Bomben
den Bahnhof Rozyszeze und die in ſeiner Nähe liegen
den Etappenceinrichtungen in Brand

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedentung

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Weſtlich von Parajd wurden mehrmalige rumäniſche

Angriffe abgeſchlagen Die noch am 2 Oktober in der
Gegend von Bekokten Baranykut zum Angriff über
gegangene rumäniſche 2 Armee iſt im Alt Tale
hinter die Sinca gewichen und befindet ſich auch weiter
nördlich im Rückzuge

Nach den vergeblichen verluſtreichen Anſtrengungen
im Hoetzinger Hatszeger Gebirge beiderſeits des
Strell Sztrigy Tales zieht ſich der Gegner auf d
Grenzhöhen zurück

Bei Orſova an der Donau gewann ein rumäniſcher
Vorſtoß Boden

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Feindliche Angriffe öſtlich der Bahn Cara Orman

Cobadinu ſind wie am 2 Oktober abgeſchlagen

Mazedoniſche Front
Die Höhe der Nidze Planina wird vom Feinde ge

halten Sonſt iſt die Lage von Preſpa See bis zur
Struma unverändert

Jm fortdauernden Kampf am linken Struma Ufer
ging das Dorf Jenikoj wieder verloren

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Gtagtsmänner hüben und drüben
Ueber den Kampf an den Fronten und über die

tauſend blutigen Opfer die links und rechts von den
die Menſchheit heute trennenden Schützengräben täglich
gebracht werden geht die Ausſprache der leitenden
Staatsmänner weiter bald in der Form einer
h JRede bald durch ein Jnterview vermittelt eine
endloſe Zwieſprach e bei der einer auf den anderen kaum
zu hören ſcheint und deren Ergebnis immer wieder
gänzliches Sichnichtverſtehen iſt

Faſt an demſelben Tag haben ſich diesmal der
deutſche Reichskanzler und Lloyd George
vernehmen laſſen und wenn auch Herr v Bethmann
t engliſchen Kriegsminiſters noch nicht ge

hatte ſo klingt einer ſeiner Sätze dennoch wie
ſammenfaſſung der Lloyd Georgſchen Aeußerun

gen nämlich der Satz Die Kriegsziele die unſere
Gegner immer unverhüllter verkünden dulden keine
Miß g Eroberungsluſt und Vernichtungswillen
2 ſtellt der Kanzler die Triebkräfte desüriegs und Widerſtands im gleich darauf

genden Satze auf Für uns war ſeit ſeinem erſten
age der Krieg nichts anderes als Verteidigung unſeres

ie Worte des

Rechts auf Leben Freiheit und Entwicklung
Hat Llord George wirklich nur Eroberungsluſt und
Vernichtungswillen gepredigt Darüber kann es kaum
einen Zweifel geben Er hat den Kampf gefordert bis
zur Niederſchmetterung und hat neutrale Vermittlung
ſolange abgewieſen bis der preußiſche Militär Deſpo
tismus auf ewig zerſtört ſei Er hat die Schrecken des
Somme Kampfes geſchildert und mit der blutrünſtigen
Phraſe geſchloſſen Ein Mittel dieſem Schrecklichen
ein Ende zu machen beſteht darin den Urhebern dieſes
Verbrechens gegen die Menſchheit eine ſolche Strafe
aufzuerlegen daß die Verſuchung ihr Beginnen zu
wiederholen ein für ollemal aus den Herzen der Re
gierenden die einen verderbten Geiſt haben getilgt
wird
Auf den Ton Unterſchied der zwei Reden braucht

hier nicht eingegangen zu werden Die deutſche war
ernſt und würdig die engliſche in einem Jargon gehalten
den Miniſter bis jeßt zu vermeiden pflegten Die
deutſche ſprach von nichts als von dem Recht des Reichs
auf Leben Freiheit und Entwicklung die engliſche
ſah das Lebensintereſſe Großbritanniens in der Ver
nichtung des verhaßten Gegners

Der Kanzler hatte alſo mehr als recht als er den
hegnern den Vernichtungswillen vor aller Welt als ihre

ureigenſte Triebkraft vorwarf und ſo muß es um ſo

beurte

mehr verwundern wenn ein ernſtes engliſches Blatt

wie der iſollen meint Der Reichskanzler ſo ſchreibt dies
einflußreiche engliſche Provinzialblatt müſſe ebenſo
gut wie jeder andere wiſſen daß er die Auslaſſungen
von Fanatikern und Extremiſten zu unrecht als den
Willensausdruck des ganten engliſchen Volks ausgebe

Wir wiſſen nicht ob der Mancheſter Guardian
bei der Niedrſchrift ſeines Tadels ſchon die Rede des
Lloyd George vor Augen hatte Wäre dies der Fall
geweſen ſo dürfte man die Annahme nicht von der
Hand weiſen daß er den allverehrten und als Wunder
mann geprieſenen Kriegsminiſter ebenfalls unter die
Fanatiker und Extremiſten rechnet und damit kundgeben
will daß Lloyd George ſeine Aeußerungen im Gegenſatz
r Willensausdruck des ganzen engliſchen Volks getan

abe

Doch das ſind Dinge die als engliſche häusliche
Zwiſtigkeiten uns nichts angehen Wenn in Deutſchland
ein leitender Staatsmann öffentlich redet ſo pflegt das
der Willensausdruck der deutſchen Oeffentlichkeit zu
ſein Daher müſſen auch wir uns an die Worte Lloyd
Georges als den Ausdruck der engliſchen Oeffentlichkeit
halten und wir meinen England komme noch beſſer
weg wenn wir uns an ſeine Worie als wenn wir uns
an ſeine Taten halten wollten

Mancheſter Guardian ihn dafür tadeln zu

Die Worke des Ka er r e klar umriſſenwie die des engliſchen Pinie Falls in dieſer
Kampf und ſaß verwüſteten Welt noch die Möglichkeit

beſteht eindeutige Worte ihrem Sinn eindeutig z
ilen ſo weiß die Welt nun auf welcher Seite

die Urheber endloſer Kriegsdauer zu ſuchen hat Wenn
dieſe unabſehbare Weiterführung eines Vernichtungs
kampfes ein Verbrechen gegen die Menſchheit iſt um
Lloyd Georges Worte zu Frau n ſo wird die
Strafe dafür nicht auf unſere Seite fallen r
über diejenigen kommen die eine Welttragödie bis zum
tödlichen Ende proklamieren Dies Ende aber das
muß za Menſch in Deutſchland wiſſen und r zum
Glaubensſatz machen kann nicht von außen herkommen darin am wir mit Stovd George ganz einig

und lehnen auch jede Hoffnung auf Einwirkung der
Neutralen ab Dies Ende kann nur von unſerer Hand
und mit unſeren Kampfmitteln W werden
dann wenn wir des Schlages und ſeines Erfolges

an ſicher ſind und ohne Rückſicht auf Rechts und
inks ihn herbeizuführen vermögen Denn dies Ende

heißt Deutſchlands Anfang

Deutſch ſtalieniſche Wirtſchaftsbeziehungen

Es jſt bekannt in welchem Zuſtand ſich die öffent
lichen Finanzen Jtaliens vor dem Krieg befandenSeine Uusfuhr war um eine Milliarde niedriger als
die Einfuhr Den großen Unterſchied in ſeiner Handels
bilanz konnte es jedoch durch zwei Quellen ausgleichen
Mit den Rimeſſen der Erſparniſſe der Auswanderer
die jedes Jahr ungefähr 500 Millionen ausmachten
und mit den Geldern die der Touriſtenſtrom jährlich
auf der Halbinſel zurückließ

Jn welchem Maße hat nun Deutſchland zu die
ſen beiden für Jtalien unerläßlichen Einnahmequellen
beigetragen

Wir haben darüber zwar keine genauen ſtatiſtiſchen
Anggaben aber es iſt gewiß daß die Summe der Gelder
die die nach Deutſchland ausgewanderten Jtaliener in
ihr Land zurückſandten den zweiten Platz nach Amerika
einnahmen Mehr als 250 000 italieniſche Arbeiter
kamen jährlich nach Deutſchland beſonders in das weſt
fäliſche Kohlengebiet wo ſichere und gutbezahlte Arbeit
es ne bei ihrer Sparſamkeit ermöglichte einen guten
Teil an ihre Familie nach Jtalien zu ſchicken

Was den Zufluß der Kapitalien durch den Fremden
verkehr anbetrifft ſo hielt Deutſchland nicht nur den
erſten Platz ſondern wie auf dem Kongreß der Na
tionalen Vereinigung für den Fremdenverkehr in Rom
vor drei Jahren feſtgeſtellt wurde nahm der deutſche
Zufluß jedes Jahr zu während der engliſche und ame
rikaniſche der franzöſiſche war unbedeutend durch die
klimatiſchen Kurorte in Aegypten Tunis Algerien und
t franzöſiſchen Riviera immer mehr angezogen
daucernd im Abnehmen begriffen war

Es iſt nicht übertrieben wenn man behauptet daß
jährlich ungefähr 300 000 Deutſche während eines Zeit
raumes von drei bis ſechs Wochen durchſchnittlich Jta
lien beſuchten ohne jene einzuſchließen die ſeit vielen
Jahren dort wohnen Rechnet man nun beſcheiden daß
jeder durckſchnittlich während ſeines Aufenthaltes
1000 M 1250 Lire ausgab ſo folgt daß der deutſcheGeldſtrom der jährlich Jtalien ſuſleß die Summe von

300 Millionen M 375 Millionen Lire brachte
Dieſer Geldſtrom ginge Jtalien unweigerlich verloren
wenn die Erbitterung des Krieges die unverbeſſerlichen
deutſchen Jdealiſten davon abſchrecken würde Jtalien
wieder zu beſuchen

Jtalien kann nicht hoffen den ausbleibenden deut
ſchen Touriſtenſtrom durch eine Zungahme der engliſchen
und franzöſiſchen Beſucher auszugleichen denn die Eng
länder und Franzoſen werden ſelbſt wenn ſie den Krieg
gewännen aus heiligem Egoismus wohl ihre eigenen
Kurorte beſuchen um ſie zu größerer Blüte zu bringen
Werden ſie aber endgültig geſclagen dann haben ſie ſo
viele Sorgen im eigenen Lande daß ihnen für viele
Jahre die Luſt vergehen wird Vergnügungsreiſen zu
unternehmen Aber der deutſche Touriſtenſtrom der
für Jtaliens öffentliche und private Wirtſchaft ſo große
Bedeutung hat iſt nicht das einzige und nicht einmal
das wichtigſte Bindeglied der wirtſchaftlichen Beziehun
gen die ſich während des 33jährigen Bündniſſes zwiſchen
Deutſchland und Jtalien herausgebildet haben

Es iſt bekannt daß ſich faſt die ganze reiche Blumenerzeugung der Riviera den deutſchen Märkten zuwandte

weil in keinem Lande ſo viele Blumen verbraucht wer
den wie in Deuntſchland

Auch die alen en Kaufleute die täglich Hunderte
von Waggons friſchen Obſtes von Mittel und Süd
italien den deutſchen Märkten zuführten wiſſen was
das für g3 bedeutete

Als Amerika durch ſeine überreiche Produktion n
Kalifornien veranlaßt dazu ſchritt der italieniſchen
Landwirtſchaft die Ausfuhr nach Amerika zu verſchlie
ßen mußten die italieniſchen Produzenten zuſehen wie
während mehrerer Jahre ihre Erzeugniſſe unter den
Bäumen verfaulten bis ſie endlich Rettung im deut
ſchen Markte fanden Bis vor kurzem war Deutſch
land faſt zu der Abnehmer der italieniſchen Boden
produkte die für die n ſehr leicht durch die ſpa
niſchen erſetzt werden können

Eine andere Tatſache vielleicht weniger bekannt
aber nicht weniger wichtig für die ökonomiſchen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Jtalien darf
nicht vergeſſen werden die Jnduſtrie Man hat in
den letzten Jahren in allen Gegenden Jtaliens zahl
reiche Fabriken und Betriebe aller Art erbaut die den
Reichtum vieler Kapitaliſten und Unternehmer dar
ſtellen und die Tauſenden von Arbeitern gut per
Arbeit bieten Dieſe Fabriken ſind ſo kann man ſagen
das Werk der Deutſchen da von den Maſchiven bis zu
den Bauplänen von den Transmiſſionsriemen bis zum
kleinſten Teil der elektriſchen Beleuchtung alles von
deutſchen Fabriken bezogen von deutſchen Technikern
und deutſchen Arbeitern die an Ort und Stelle ge
ſchickt wurden errichtet und in Betrieb geſetzt und in
vielen Fällen dauernd von Deutſchen geleitet worden iſt

Aber die deutſche Jnduſtrie hat für Jtalien noch viel
mehr getan Die induſtriellen Anlagen zum Teil Rie
ſenunternehmen haben in vielen Fällen nur entſtehen

e en n

und Welterleben kWnnen Weil den ltalleniſchenmern die Tauſende koſtbarer Maſchinen ge ung

lung überlaſſen worden ſind Während dieſe Gut
aben die heute Hunderte von Millionen hen

noch der Beglei harren wird jetzt ſh dieſe
rn deutſch rbeit und deu Fleißes ariegsmittel gegen dieſelbe Nation zu verwenden dieſie vertrauend als Freund geliefert re

Aber der Krieg wird einmal aufhören ebenſo wie
die engliſchen Milliardenzuſchüſſe dann wird Italien
merken welche ſchweren wirtſchaftlichen und politiſchen
Fehler es begangen hat

Jtalien belaſtet ſich durch ſeinen unvernün und
ſinnloſen Krieg mit faſt einer Milliarde monatlich und
hat tatſächlich jetzt mehr als 14 Milliarden au ben
von denen nur ein kleiner Teil durch innere Anleihen
gedeckt werden konnte Es macht alſo nicht nur Schul

en ſondern Schulden im Auslande die eine ökono
miſche Hörigkeit gegenüber Fremden zur Folge e

Was das heißt und welche Bedingungen auferlegt
werden wenn der Geber ſich John Bull nennt und
ſein Geld einem armen Lande leiht kann man ſich leicht

enken Es ſcheint tatſächlich daß England als Fauſt
pfand für ſeine Anleihen Hypotheken auf die italieni

Stadteiſenbahnen und auf die Jnſel Sizilien ver
angt

Welch bittere Beweiſe für die unglaubliche Blind
heit mit der dieſes Land ſich für die Intereſſen der
Entente einfangen ließ

Ehrentafel
Zwei Tapfere vom Hohenzollernwerk

Es waren die harten Kampftage am Hohenzollernwerk im
Oktober 1915 Langſam aber unerbittlich wurden die zähen
Engländer wieder aus dem Geländegewinn hinausgebiſſen
den ſie bei der großen Offenſive am 25 September gemacht
hatten An dieſer blutigen Arbeit hat auch das 2 Bataillon
des Jnfanterie Regiments Nr 57 rühmlichen Anteil genom
men Am Abend des 2 Oktober bezog es die ſüdlichſte Stel
lung am Hohenzollernwerk hielt ſich zunächſt in der Ver
teidigung und ging ein paar Tage darauf zum Sturm über
Das Standhalten den immer wiederholten Angriffen der Eng
länder gegenüber war nicht minder ſchwer als der Sturm
ſelbſt Jn zerſchoſſenen Gräben die kaum noch dieſen Namen
verdienten ohne Unterſtände lagen tagelang die braven Mus
ketiere vom 2 Bataillon oder in raſch vorgetriebenen Sappen
in Wurfweite vom Feinde oft nur durch eine ſchmale Barri
kade aus Sandſäcken von ihm getrennt Artillerie und
Minenfener hagelte Tag und Nacht auf die Stellung nieder
pauſenlos unerſchöpflich Unter ſolchem Feuer untätig aus
halten zu müſſen iſt das härteſte Los für den Jnfanteriſten
Echter Soldatengeiſt läßt ſich aber auch dadurch nicht irre
machen auch in ſolchen Lagen läßt er ſich den Drang zum
Handeln zu kühnen Unternehmungen nicht rauben

Die 8 Kompagnie litt ſehr unter Minenfeuer Tag und
Nacht ſetzte es nicht aus Gedeckt wurden die Minenwerfer
offenbar durch ein Maſchinengewehr Denn ſteckte man den
Kopf einmal über die Deckung um ihren Standort feſtzuſtellen
tackte es drüben auch ſchon los und die Kugeln pfiffen einem
um die Ohren Den Standpunkt des Maſchinengewehrs
glaubte man erkannt zu haben Es ſchien nicht ſehr weit
etwa 25 Meter vor der Sappe auf der Deckung aufgebaut
und bei Tage von der Bedienung verlaſſen zu ſein

Jn der Nacht vom 4 zum 5 Oktober wurde die Sappe
wieder beſonders arg mit Minen beſchoſſen Der Führer
der 8 Kompagnie Leutnant Kuhbier er fiel einige
Tage darauf beſchloß dieſer ſtändigen Beunruhigung
ein Ende zu machen und befahl dem Unteroffizier d L Franz
Happe aus Taar Kreis Krefeld noch in der Nacht das
Maſchinengewehr zu hsken Mit zwei beherzten Leuten kroch
Happe vor aber er kam nicht weit Die Engländer rochen
die Lunte und empfingen ihn mit Handgranaten ſo daß er
unverrichteter Sache zurückkehren mußte So ging die Sache
nicht

Aber der wackere Unteroffizier hatte ſich in den Kopf ge
ſetzt das Gewehr um jeden Preis zu holen Ging es nicht
bei Nacht ſo mußte es bei Tage verſucht werden wo das
Maſchinengewehr ja von der Beſatzung verlaſſen wurde Ge
fährlich war die Sache auf jeden Fall Zwar führte ein
knietiefer Graben zu dem Standpunkt des Maſchinengewehrs
Aber zunächſt mußte die Sandſackbarrikade überklettert wer
den die den Abſchluß der Sappe gegen die Engländer hin
bildete und dann war immerhin damit zu rechnen daß das
Grabenſtück hinter der Barrikade beſetzt war Mit mehreren
Begleitern das Unternehmen auszuführen hätte keinen Zweck
gehabt ſie hätten doch nur hintereinander herkriechen können
Und ſo verabredete ſich Happe mit dem Vizefeldwebel d R
Karl Franken aus Birrenbachshöhe Siegkreis ebenfalls
von der 8 Kompagnie auf eigene Gefahr das Wagnis zu
unternehmen

Nur mit Handgranaten und Revolver bewaffnet machten
ſich beid 10 Uhr vormittags auf den gefährlichen Gang
Hinter der Barrikade war nichts vom Feinde zu ſehen Alſo
los Ein raſcher Schwung und rüber waren ſie Einige
Kugeln der Engländer pfiffen herüber Doch wurde es
wieder ſtill danach der Gegner ſchien nichts Beſonderes zu
argwöhnen Aber war der Graben auch wirklich unbeſetzt
Weit konnten ſie ihn nicht überſehen Langſam krochen die
beiden weiter dicht an den Boden gepreßt über Leichen und
Waffenſtücke hinweg von denen der Graben voll lag Näher
und näher kamen ſie ihrem Ziele ohne von drüben bemerkt
zu werden Freilich das Maſchinengewehr war es nicht was
da auf der Deckung ſtand ſondern ein Minenwerfer Gleich
gut auch das war willkommene Beute Von den Briten
ließ ſich niemand ſehen und ſo wurde der Minenwerfer vor
ſichtig von der Deckung herunter in den Graben geſtellt
Munition lag auch an der Stelle herum Beim Sammeln
dieſer Munition krochen die beiden Unteroffiziere weiter vor
Da halt Nieder Was iſt los Dreißig Meter weit vor
ſind bisher durch eine Biegung des Grabens verborgen zwei
Engländer an einem zweiten Minenwerfer beſchäftigt Er
ſtand auf einem kleinen Aufbau mitten im Graben und wurde
offenbar eben auf ein neues Ziel eingerichtet Den müſſen
wir auch noch haben dachten die beiden Doch zunächſt erſt
die Beute in Sicherheit gebracht Vorſichtig ſchleppen ſie
den Minenwerfer ſamt der Munition zurück dann geht es
wieder nach vorn Einen Blick um die Ecke im Graben
Richtig die beiden Engländer ſind noch da Ein raſcher
Blick des Einverſtändniſſes und von geübter Hand ge
ſchwungen fliegen zwei Handgranaten hin zu den
Ahnungsloſen eine davor die andere dahinter nach beiden
Seiten den rettenden Ausweg verſperrend Und während ſie
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Generalleutnant von Schöler
wurde ins Kriegsminiſterium verſetzt

An Stelle des Generals v Wandel iſt Generalleutnant
v Schöler in das Kriegsminiſterium zur Vertretung dez
Kriegsminiſters berufen worden Roderich Felix Auguſt von
Schöler iſt in Trier am 3 Auguſt 1862 geboren 1879 iſt
Exzellenz von Schöler Leutnant geworden und wurde nach
dem er vorher Hauptmann und Kompagniechef im Garde
Regiment z F geweſen war 1890 Major in der Verſorgungs
abteilung des Kriegsminiſteriums 1904 wurde er zum Ba
taillonskommandeur im Grenadierregiment ernannt 1906 zum
Oberſtleutnant befördert und war darauf Kommandeur des
Landwehrbezirks III Berlin Jn dieſer Stellung rückte er
1909 zum Oberſten auf bald darauf wurde er Kommandeur
des 2 Garderegiments z F und erhielt dann 1912 als
Generalmajor die 2 Garde Jnfanteriebrigade Jm Juli
1913 wurde er zum Direktor des Armee Verwaltungsdeparte
ments im Kriegsminiſterium ernannt Jm Kriege komman
dierte er eine Divifion

mit ſcharfem Knall zerſpringen ſauſen noch ein paar der un
gemütlichen Dinger hinterher und vollenden das Werk der
Vernichtung Zerriſſen liegen die beiden Engländer am
Boden Raſch eilen die beiden Wagemutigen vor ergreifen
den Minenwerfer und zerren ihn zurück bis hinter die
ſchützende Biegung Doch der Knall der zerſpringenden Hand
granaten hat die Engländer munter gemacht ein wildes Ge
ſchieße und Werfen mit Handgranaten hebt an herüber und
hinüber Wunderbarerweiſe wird keiner der Tapferen ge
troffen und von den Engländern traut ſich keiner weiter
vor Wahrſcheinlich fürchten ſie eine Uebermacht die Ueber
raſchung hält ſie an ihren Fleck gebannt Mit der Zeit aber
legt ſich die Aufregung Noch zweimal kriechen die Un
erſchrockenen vor um zwei Kiſten mit Minen Munition zu
bergen die ſie bei dem Minenwerfer noch entdeckt haben
Auch damit erreichen ſie die ſchützende Ecke und nun geht
es langſam zurück erſt den Minenwerfer und dann die beiden
Kiſten in Sicherheit gebracht Noch einmal ein Schwung
über die Sandſack Barrikade und ſie ſind wieder bei ihren
Kameraden Voll Stolz können ſie ihrem Kompagnieführer
die Meldung machen Zwei Minenwerfer und vier
undzwanzig Minen Granten bei hellichtem
Tage erbeutet

Kriegsallerlei
Ruf an die Mütter ne Maght

Eine große Zahl von Geſchwiſtern iſt eine MachJn tinderreichen Familien wohnt das Glück Die
gegenſeitige Stütze von mehreren Brüdern iſt vielleicht
eine der ſtäriſten Kräfte im Kampfe des Lebens Der
Mangel an Geſchwiſtern iſt faſt ein ebenſolcher Aus
fall wie das Fehlen der Eltern Jch habe folgendes in
der Sprechſtunde erlebt Eine Frau in den Vierzigern
der Mann an die ſechzig der einzige a das einzige
Kind gefallen Als er auszog ſagte er ſeinen bangenden
Eltern Jhr hättet mehr Kinder haben ſollen Das
Wort brannte der Frau auf dem Gewiſſen Sie geſtand
mir daß ſie leider mehrfach die Schwangerſchaften
unterbrochen hatte und ſah in den Worten ihres ge
fallenen Kindes ein Vermächtnis jetzt noch Kinder zu
bekommen Die Ausſichten waren dahin Sie trug
ſehr ſchwer an ihrem Leide Bei mir meldete ſich eine
junge Frau die Gattin eines Akademikers als Helferin
für die Wochenſtation Jch war ſchon im Begriff ſie
anzunehmen und fragte wie lange ſie verheiratet ſei
Zwei Jahre Ob ſie Kinder hätte Nein die können

wir jetzt noch nicht brauchen Eine ſolche Frau ift für
dieſen Beruf nicht geeignet

Napoleon I antwortete auf die Frage welche Frau
er für die bedeutendſte hielt Die die dem Staate die
meiſten Soldaten gegeben hat Noch gebricht es uns an
ſolchen Hut ab vor der Frau von der man erzählt daß
ſie Kriege 11 Söhne und 4 Schwiegerſöhne
ins Feld ſandte Das ſind ſtarke Wurzeln

Dieſe goldenen Worte finden ſich in der kleinen
Schrift des Straßburger Univerſitätsprofeſſors Ruf an
die Mütter Verlag von Auguſt Hirſchwald in
Berlin N W 7

Selbſtmord eines engliſchen Oberſten
Der Amſterdamer Korreſpondent der Neuen Freien

Preſſe ſchreibt ſeinem Blatt Jn einem Londoner
Hotel hat ſich Oberſt Sandys dieſer Tage r
weil der größte Teil ſeines Regiments in den erſten
Sommeſchlachten ſaſt gänzlich aufgerieben worden iſt
Das Regiment wurde gleich beim Beginn der engliſch
franzöſiſchen Offenſive im Weſten ins Feuer geführt
und verlor bis zum 6 Juli r bis zum 6 Kampftage
über 3000 Mann und ſämtliche Offiziere bis auf den
Oberſten Sandys und einen Major Jnfolge dieſer
unerhörten Verluſte wurde der Oberſt von einem
dauernden Nervenchok befallen welcher die Heereslei
tung zwang ihn bis auf weiteres aus dem aktiven
Dienſt ſcheiden zu laſſen Oberſt Sandys begab ſich
nach London fand aber dort keine Heilung fiel viel
mehr in Trübſinn und machte ſchließlich ſeinem Leben
das ihm infolge der Erinnerong an die mörderiſche
Sommeſchlacht unerträglich geworden war ein gewalt
ſames Ende

Kriegshumor
Protektion Vor drei Wochen is der Orje erſt bei8 t bat s ſchon bisdie Jugendwehr einjetreten und heit hat s a

um Zuchfiehra jebracht Js det viellei tnde v rotektion wo ſein Olla Jefreita is ulk
7

Liebe Ja ſagte Herr Goldſack mit ernſter Miene
aber woher haſt du die Ueberzeugung daß der Serzee

unſere Tochter wirklich von Herzen liebt Aus der
Tatſache war die eiſige Aniwort ſeiner Frau daß er
willens iſt dich zum Schwiegervater zu
nehmen
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